
Die Ausbildung im Voftereitungsdienst für die Laufbahn des höheren Schuldienstes an Gymnasien

Deutsch
A. Ziele der Ausbildung

Die Referendarinnen und Referendare reflektieren
die Rolle des Faches Deutsch im gymnasialen Fä-
cherkanon sowie in seiner allgemeinbildenden und
wissenschaftspropädeutischen Funktion. Dabei be-
achten sie besonders Sprache und Literatur als Me-
dien der Wirklichkeitswahrnehmung, Kommunikation
und Werteorientierung. Die Referendarinnen und
Referendare lernen, den Prozess der Entwicklung
und des Wandels von Literatur und Sprache sowie
die damit verknüpften Aspekte Weltsicht, Wertvor-
stellungen und Menschenbilder altersgerecht zu
thematisieren. Sie tragen so bei zu Selbstbestim-
mung und ldentitätsfindung, zur Herausbildung von
Handlu ngs- u nd kreativer Gestaltu n gskompetenz, die
jeweils Toleranz einschließen.

Die Referendarinnen und Referendare lernen spezi-
fische Vorgehensweisen und Probleme des Unter-
richtsfachs kennen und entwickeln daraus sachge-
rechte und lempsychologisch angemessene Unter-
richtskonzepte. Analytische und kreativ-produktive
Verfahren sowie Methoden des entdeckenden Ler-
nens stehen gleichberechtigt nebeneinander.

Über die frir alle Fächer geltenden Kompetenzen
hinaus (vgl. Seiten 4 und 5) sind im Bereich der
Fachdidaktik Deutsch besondere Schwerpunkte zu
legen auf:
o Erschließung von Welt über Sprache, Literatur

und andere Medien;
o Förderung von lmaginationsfähigkeit, Fremdver-

stehen und Perspektivenwechsel;
r Wahrnehmung von Literatur im Kontext von dop-

pelter Historizität, von kulturellem Gedächtnis
und ldentitätsfindung;

r Fähigkeit zur Ausbildung von literarischer und
kommunikativer Kompetenz sowie zur Entwick-
lung einer differenzierten Medienkompetenz;

o Fähigkeil zur Sensibilisierung für ästhetische
Wahrnehmung von Welt durch Literatur, Förde-
rung von Wertungskompetenz und Initiierung in-
d ividueller ästhetischer Gestaltungsprozesse.

B. Didaktik und Methodik des Fachs

1. Ausbildungsabschnitr derVorbereitung
selbstständ igen Unterrichtens

a) Unterricht planen, durchführen, auswerten
Die Referendarinnen/Referendare knüpfen an ihre
Praxiserfahrungen an und vertiefen die Fähigkeit,
Unterricht schüler- und sachgerecht zu planen und
durchzuführen. Auf der Basis einer durchdachten
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didaktischen Konzeption werden klare Kriterien zur
Organisation und Gestaltung von Lehr-Lern-Prozes-
sen erworben und ein breites methodisches Spekt-
rum zu deren UmseEung im Unterricht erarbeitet,
angeeignet und reflektiert.

Die Referendarinnen/ Referendare lernen Kriterien
zur Beobachtung, Auswertung und Bewertung von
Unterricht kennen und können sie auf ihren eigenen
Unterricht anwenden und weiterentwickeln, um Un-
tenicht so zu gestalten, dass sowohl das Thema und
die Zielgruppe afs auch die eigene Lehrerpersönlich-
keit angemessen berücksichtigt werden.

Schwerpunkte sind:
r Planung, Aufbau, Durchführung und Nachberei-

tung von Einzelstunden; Erarbeitung angemes-
sener Beobachtungskriterien ;

o Planung von Bausteinen für Unterrichtseinheiten
auf verschiedenen Klassenstufen (in verschiede-
nen Arbeitsbereichen, im Konzept eines integra-
tiven Deutschunterrichts); Problematisierung von
Themen, Stoffauswahl, Didaktisierung, Metho-
denvielfalt, Materialbeschaffung ;

o Lehnuerkanalyse und -kritik;
. Möglichkeiten lehrer- und schülezentrierter Un-

terrichtsformen, Ergebn is-/Prozessorientierung,
. Unterrichtsprinzipien: Didaktische Reduktion,

Anschaulichkeit, Exemplarität, systematisches,
entdeckendes Lernen, Motivieren der Schüler zur
Selbsttätigkeit, Zielgerichtetheit, ldentitätsbildung
und Fremdverstehen; integrierter Deutschunter-
richt;

. Methodenvielfalt analytische wie handlungs- und
prod uktionsorientierte Verfah ren ; Dedu ktion und
lnduKion als Erschließungswege; Rollenspiel,
Darstellendes Spiel; Möglichkeiten der Unter-
richtseröffnung, des Unterrichtsverlaufs und der
Ergebnissicherung;

o Interaktion: Frage- und lmpulstechnik, Lehrer-
vortrag und Unterrichtsgespräch, Moderation und
grundlegende rhetorische Fertigkeiten;

. Medieneinsatz. funktionaler, methodisch ange-
messener Gebrauch von Medien und Arbeits-
mitteln, auch unter Einbeziehung neuer Medien;

o Leistungsmessung: Problematik; Kriterien zur
Bewertung schriftlicher, mündlicher und sonstiger
Leistungen; Korrekturübungen (+ Päd).

b) lnhalte des Faches auswählen,
erschließen und umsetzen

Die Referendarinnen und Referendare gewinnen
anhand ausgewählter Inhalte Einblick in diffver-
schiedenen Arbeitsbereiche des Faches Deutsch. An
grundlegenden Fragestellungen und Unterrichtsein-
heiten erarbeiten und erfahren sie beispielhaft die
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stufenspezifi schen Mög I ich keiten u nd Anforderu ngen
des Faches. Auf der Grundlage einer spiralcurricula-
ien Struktur werden Auswahlkriterien, Erschlie-
ßungswege und Umsetzungsmöglichkeiten entwi-
ckelt. Schwerpunkte sind:

Sprechen und Schreiben:
r mündliche Kommunikation und praktische Rheto-

rik: Diskussion und Argumentation, Gesprächs-
erziehung, Referattechniken, Möglichkeiten der
Präsentation und Medienunterstützung, freie Re-
de;

. Systematik der Aufsatzarten, Aufsatzeziehung
im Kontext der kognitiven und psychomotori-
schen Entwicklung; Aufsatz als Lernmedium und
Lern gegenstand ; Vermittlu n g von Sch reibtechni-
ken und -formen (erzählen, berichten, beschrei-
ben, gestalten, argumentieren, erörtem, interpre-
tieren, gestaltend interpretieren; Ausdrucks-
schulung, Wortschatzarbeit, Stilistik ) zur Förde-
rung kognitiver, interaktiver und ästhetischer
Kompetenz; Schreiben in den neuen Medien;

. Rechtschreibdidaktik, -methodik und LRS-Dia-
gnostik; Wörterbuchdidaktik;

Literatur und andere Texte:
. Entwicklungstendenzen der Literaturdidaktik

Deutsch und deren Realisierung an verschiede-
nen ThemenbereicheniGattungen ;

. gattungsspezifische Fragestellungen und Metho-
den: Drama, Lyrik, Prosa (produktives Verstehen
durch Lesen und lnszenieren, Dialoganalyse und
kreative Schreib- und Gestaltungsprozesse);

. Leseerziehung und Leseförderung im Medien-
zeitalter und im Kontext der Medieneziehung
(Bibliotheksnutzung); gestaltendes Lesen (szeni-
sches.Lesen, Auswendiglernen, Rezitation, Le-
sung); Arbeitsbuchkonzeptionen; Umgang mit
Ganzschriften auf verschiedenen Klassenstufen;
JugendbuchdidaktiK Leseprozesse und Rezepti-
onsweisen; Literatur und Film;

o literaturgeschichtliche Aspekte/ literarische Epo-
chen: Historizität und Aktualität literarischer
Texte, Epochenparadigma und Textauswahl (-+
G, BK, Mu, Fremdsprachen, Rel);

o Mediendidaktik: Umgang mit Massenmedien;
elektronische Medien und deren Verwendung im
Unterricht;

Sprachbetrachtung und Grammatik:
r Konzepte des Grammatikunterrichts (systemati-

scher, funktionaler, situativer und integrativer
Grammatikunterricht), Analyse von Leh rwerken ;

o Reflexion über Sprache (Entwicklung, Tenden-
zen, Dialekt, Soziolekt, Werbesprache),

übergreifend:
. Möglichkeiten der Differenzierung und Individua-

lisierung des Lernprozesses;
. fachspezifisch differenzierte Schüler- und Eltern-

beratung.

2. Ausbildungsabschnitt der Begleitung
selbstständigen U nterrichtens

Die gemeinsame Reflexion konkreter Unterrichtser-
fahrungen sowie die Erweiterung und Vertiefung
komplexerer fachd idaktischer u nd method ischer Fra-
gestellungen und Themenkreise bilden den Kern*
punkt dieses Ausbildungsabschnittes. Über die prak-
tische Erprobung verschiedener neuer Erschlie-
ßungsmethoden und Lernformen (2.8. Moderations-
methode, Metaplan, Gruppenpuzzle, Lernstationen)
sollen eigenverantwortlich entsprechende Themen-
bereiche erschlossen, Teilelemente präsentiert und
partiell im Unterricht erprobt werden. Schwerpunkte :
. Schreiben und Beurteilen (zentrale Prüfungen;

Themenfindung, Themenstellung; Korrektur von
Schülerarbeiten, Probleme der Leistungsmes-
sung ; Facharbeit);

. Medien (Massenmedien, Hörspiel, Text und Bild
(+ BK), Literatur und Film; Neue Medien:
E insatzmögl ich keiten des Computers, Bewertu n g
von Lernprogrammen (-+ Päd);

. offene Unterrichtsformen; Bewertung von Schü-
Ierleistungen im offenen Untericht;

o Literatur in Kontexten (Themen und Konstellatio-
nen, Reflexion von Lektüreprozessen und Er-
schließungswegen, Themenfindung für Klausur-
aufgaben);

. Sprache in Vergangenheit und Gegenwart (2.8.
Entwicklungsprozesse und -tendenzen, Sprache
und Denken, Gender-Fragen, Mediensprache,
Bedeutungslehre);

r Jahrespläne verschiedener Klassenstufen.

3. Module

Geeignete Themen aus dem Pflichtbereich:
r Möglichkeiten fächerverbindenden Arbeitens,
r Darstellendes Spiel und Schultheater,

' Methodentraining,
o Lese-Rechtschreib-Schwäche - Diagnose und

Strategien,
o Nahtstellen und Übergänge: Grundschule

Gymnasium, Möglichkeiten der Berufsvorberei-
tung (-+ Päd, Gk),

. Seminarkurs: Konzeption, Modelle, Simulation,

. Binnendifferenzierung,

. Literatur und öffentliches Leben,
o Bibliotheken,
. Deutsch als Unterrichtsprinzip,
o Reflexion über Erstellung und Umse2ung von

Standards.

Beispiele für ergänzende Thernen außerhalb des
Pflichtbereichs:
. praktische Rhetorik, Vortrags- und Rezitations-

übungen,
r Museumsdidaktik, Exkursionen, literarischeSpu-

rensuche,
. Literatur und öffentliches Leben.
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